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r . — ———— — TEEN SEIEN ERELT EEE 
Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergrofchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt für feine‘ Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffäge, 
wobei kein Privat > Interejje zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 


Tages neuigkeiten. 


Berlin, den 4. Januar. Se. Majeſtät der Kö: 
nig haben dem General-Lieutenant a D. von toi 
ſau den rothen Adlerorden erſter Claſſe, ſo wie 
dem Prediger Zuchold zu Schlepzig bei Luͤbben den 
rothen Adlerorden vierter Claſſe zu verleihen, und 
den Profeſſor Dr. Froriep zum Medizinalrath und 
Mitglied des Medizinal-Collegiums der Provinz 
Brandenburg zu ernennen geruht. 


Berlin, den 6. Januar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Regierungsrath von Alvensleben, 
unter Beibehaltung feines bisherigen Praͤdicats, 
zum vortragenden Rath und Juſtitiarius beim Nie⸗ 
derſaͤchſiſch⸗Thuringſchen Oberbergamt zu Halle zu 
‚ernennen, den Gerichtsamtmann Koͤhlau zu Wiehe, 
bei feinem Ausſcheiden aus dem unmittelbaren Koͤ⸗ 
niglichen Dienſte, den Character als Juſtizrath, 
und dem Kupferſchmidt Ziemke zu Deutſchkrone die 
Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. — In der Nacht vom Aten zum sten ſtarb 
hierſelbſt der Königl. Praͤſident und Chef der Haupt: 
bank, Staats⸗Secretaͤr Frieſe, nach einem kurzen 
Krankenlager. 


Die bisher von dem Land- und Stadtgericht 


zu Calau verwaltete Gerichtsbarkeit uͤber Neudoͤ⸗ 
bern und Rettchensdorf iſt dem Kreishauptmann 
von Thielau zurückgegeben worden, und wird ſolche 


nunmehr von dem beſtaͤtigten Juſtitiarius Kreis⸗ 
Juſtizrath Schmerbauch zu Calau verwaltet. 


Bei dem Magiſtrats-⸗Collegium zu Goͤrlitz iſt 
der zeitherige Rathsherr Knothe als ſolcher wieder 
gewaͤhlt, der Commerzienra th Gevers und der Archi⸗ 
tect Franke find als ſolche neu gewahlt, und ſaͤmmt⸗ 
liche Wahlen beſtaͤtiget worden. 


Der Oberſteuer⸗Controlleur Hefter zu Sorau iſt 
vom Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium zum Steuer⸗In⸗ 
ſpector ernannt worden. 


Dem Chemiker Friedrich Schmidt zu Siegen iſt 
ein Patent „auf einen Ofen zum Roͤſten von Schwe⸗ 
fel: Metallen, in Verbindung mit einem ſogenann⸗ 
ten Kamin zur Darſtellung von Schwefelfäure und 
ſchwefelſauren Salzen, nach der eingereichten Zeichs 
nung und Beſchreibung, ohne Jemand in der An— 
wendung von Schwefel- Metallen zu obigem 
Zweck dadurch zu behindern,“ auf 6 Jahre für 
den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 


Zu Torge, Rothenburger Kreiſes, iſt der Haͤus⸗ 
ler⸗Wittwe Marie Lange 1 Deckbette und 1 Kopf⸗ 
kiſſen mit Zuͤchen entwendet worden. 


Zu Sandfoͤrſtgen, Rothenburger Kreiſes, ſind 
dem Haͤusler Andreas Fahland 21 verſchiedene Ge⸗ 
genſtaͤnde, 8 Thlr. 6 Sgr. an Werth, geſtohlen 
worden. PR, 1085 f 
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Zu Langendorf in Schleſien brach bei einem 
Haͤusler und Bäder Feuer aus, wodurch das Ge⸗ 


hoͤfte deſſelben, 1 Bauergut, 8 Gaͤrtnerſtelen und 


Stallung und Scheime der Mühle abbrannten. Ein 
64 Jahr alter Auszuͤgler verlor dabei fein Leben in 
den Flammen. > rn 

Zu Domb in Schleſien hat eine Zimmergeſellen⸗ 
frau ihren Ehemann in Folge eines ſtattgefundenen 
Zwiſtes mit einem Meſſer dergeſtalt rücklings in 
die linke Bruſtſeite geſtochen, daß derſelbe an der 
41 Zoll tiefen Wunde am dritten Tage darauf ges 
ſtorben iſt. . N 

Am 26. December des Abends entſtand in dem 
Wirthshauſe zu Schoͤnbankwitz in Schleſien unter 
den daſelbſt anweſenden Knechten aus Guckelwitz 
und Jackſchoͤnau Haͤndel, welche zuletzt in Pruͤge⸗ 
lei aus artete und die fo heftig wurde, daß in der Dorf- 
gaſſe nach Guckelwitz zu ein Schaͤferknecht von Jack⸗ 
ſchoͤnau durch mehrere Meſſerſtiche, beſonders in 
die rechte Seite und einen Stich im Halſe feinen 
Tod fand, ein anderer Knecht wurde durch meh⸗ 
rere Stiche bedeutend, jedoch nicht lebensgefährlich 
verwundet. Die Thaͤter, bei denen Schlacht: und 
Taſchenmeſſer vorgefunden wurden, find bereits 
zur Unterſuchung gezogen. 
Dier Schiffer Michael Freund aus Aurith bei 
Fraykfurt a. d. O. begab ſich kurzlich nach Balkow, 
um ein Schwein zu kaufen und wurde am ſolgen⸗ 
den Tage, eine halbe Meile von Aurith, durch 
zwei ſtarke Wunden am Hinterhalſe ermordet ge— 
ſunden. 5 

Am 26. December Abends hat der vormalige 
Freiherrlich von Huttenſche Forſtlaufet Johannes 
Balhaus zu Romsthal in der Provinz Hanau, 
nachdem er ſich von feinem 63 jährigen Toͤchterchen 
Margarethe einen Schoppen Branntwein batte ho⸗ 
len laſſen und denſelben ausgetrunken hatte, dieſem 
ſeinem leiblichen Kinde den Hals dermaßen mit ei⸗ 
nem Brodmeſſer durchſchnitten, daß daſſelbe augen⸗ 
blicklich den Geiſt aufgab. Der Unmenſch gedachte 
hierauf auch feinem jährigen Sohne ein gleiches 
Sqickſal zu bereiten; allein dieſer entrann glücklich 


den Händen des Moͤrders und fand Gelegenheit, 


zum Fenſter hinaus um Hülfe zu rufen. Der 
unnatürliche Vater fand ſich hierdurch veranlaßt, 
von der weiteren Verfolgung des Knaben abzuſte⸗ 
ben, und entleibte ſich, wahrſcheinlich aus Furcht, 
ergriffen und dem ſtrafenden Arme der Gerechtigkeit 
überliefert zu werden, gleichfalls mittelſt Abſchnei⸗ 
den des Halſes, wobei er ſich deſſelben Meſſers be⸗ 
diente, mit dem er feine Tochter fo gefuͤhllos hin⸗ 
geſchlachtet hatte, — Lediglich dem Trunke, dies 
ſem abſcheulichen Laſter, welchem Balhaus in ho⸗ 
hem Grade zugethan war, dürfte dieſe ſchreckliche 
That, allen bekannten Umſtaͤnden nach zuzuſchrei⸗ 
ben ſeyn. Der Moͤrder und Selbſtmoͤrder hinter⸗ 
läßt eine Frau und vier unmündige Kinder. 
Ueber das in Nr. 2 d. Bl. erwähnte neue At⸗ 
tentat gegen das Leben des Koͤnigs der Franzoſen 
ſchreibt man aus Paris unter anderm Folgendes: 
Der Moͤrder, ſo ſcheint es, nahm den Vortheil 
wahr, durch eine kleine Oeffnung in der Truppen⸗ 
linie die das Spalier bildete, ſich dem Wagen des 
Koͤnigs bis auf einige Schritte zu naͤhern. Der 
Schuß ging durch die vordern Glasſcheiben zwiſchen 
den Koͤpfen der Herzoͤge von Orleans und Ne⸗ 
mours hindurch, und die Kugel hat des Koͤnigs 
Bruſt nur um einige Linien gefehlt. Einige 
Glasſplitter hatten indeſſen das Geſicht der Prin⸗ 
zen getroſſen. Dem Kronprinzen war ein Glas⸗ 
find unter das rechte Ohr geflogen, und die Wunde 
blutete bedeutend; der Herzog von Nemours war 
nur ein wenig an der rechten Backe geritzt. Der 
Verbrecher iſt mittler Größe, 22 — 23 Jahr, von 
feftem Koͤrperbau, und ſeine Phyſiognomie druckt 
eine Miſchung von Rohheit und Feſtigkeit aus; er 
ſcheint phyſiſche Kraft mit ſtumpfer moraliſcher Ge⸗ 
ſinnung zu verbinden, und Entſchloſſenheit des Cha⸗ 
racters zu beſitzen. Er beſchwerte ſich über nichts, 
auch nicht Über die Miß handlungen, die er erſah⸗ 
ten hatte; allein nach den erſten Antworten auf 
die Verhoͤrsftagen, wodurch er erklaͤrte, die That 
begangen zu haben, und jeden Verdacht einer Ver⸗ 
ſchwörung abwies, weigerte er ſich weiter zu ante 


wotten und ſchwieg auch in der That. Während 
das Protocoll aufgenommen wurde, ſprach er laͤ⸗ 
cheind und mit merkwürdiger Unverſchaͤmtheit, mit 
den Municipalgardiſten, und als daſſelbe beendigt 
war, weigerte er ſich zu unterzeichnen, damit ſeine 
Handſchrift nicht erkannt werde. Im Verlauf der 
Fragen äußerte er, er habe feit dem ten Auguft 
1830 den Gedanken, den König zu ermorden; es 
ſcheint, daß politiſche Schriften feinen Geiſt ents 
flammt haben. — Der Moͤrder heißt Louis Fran⸗ 
tois Meunier und iſt ein Sattlergeſelle; er hat aber 
[nen Namen nicht ſelbſt eingeſtanden, ſondern 

erſelbe iſt auf folgende erſchuͤtternde Weiſe bekannt 
geworden. Am 28. December wurde ſeine Mutter 
bei der Leſung eines Journals von der Beſchreibung 
des Thaͤters fo getroffen, daß ſie in Ohnmacht ſank, 
ohne andere Worte hervorbringen zu koͤnnen, als: 
Es iſt mein Sohn, es iſt mein Sohn! Ihr Bru⸗ 
der (ein Hr. Barré, der an der Spitze eines Fuhr⸗ 
und Speditionsgeſchaͤfts fteht) dadurch beunruhigt, 
eilte ihr zur Huͤlſe, begab ſich dann fofort zum Ge⸗ 
neralprocurator und ſagte: „Ich habe leider einen 
Neffen von aͤußerſt exaltirten Geſinnungen; er hat 
oft davon geſprochen den Koͤnig zu ermorden, und 
ich glaube ihn eines ſolchen Verbrechens faͤhig. Am 
Dienſtag um 12 Uhr iſt er ausgegangen und noch 
bis jetzt nicht zuruͤckgekehrt; die Beſchreibungen, 
die ich in einem Journale geleſen habe, laſſen mich 
ſuͤrchten, daß er den Mordverſuch gemacht hat.“ 


Der Generalprocurator führte den Oheim ſelbſt zu 


dem Neffen; bei dem Anblick des Ungluͤckſeligen 
verlor der Greis feine Faſſung und brach in Thraͤ⸗ 
nen aus. Als Meunier den Schmerz ſeines Ohei⸗ 
mes ſah, war auch er nicht mehr faͤhig ſeine Be⸗ 
wegung zu unterdrücken, und als ihm das Unger 
heure ſeines Verbrechens, die furchtbaren Folgen 
die ihn bedrohten, die Schande und Verzweiflung 
ſeiner Familie vorgehalten wurden, wurde er bleich 
und konnte ſich kaum auf den Fuͤßen halten; doch 
ſobald dieſe erſte Bewegung voruͤber war, gewann 
er ſeine Ruhe wieder und wiederholte, daß ihn ſeine 
That nicht gereue. Er beharrte bei der Erklaͤrung, 


keine Mitſchuldigen zu haben, und daß ſeine That 
nur die Folge feines Haſſes gegen die Familie Or⸗ 
leans ſey. — Hr. Barré gab hierauf nähere Aus⸗ 
kunft uͤber die Familie des Gefangenen. Er iſt 
der einzige Sohn eines Hrn. Meunier aus La Char 
pelle St. Denys, welcher lange Zeit Eigenthuͤmer 
einer Wagenſabrik daſelbſt war. Auch iſt er der 
Neffe des Hrn. Champion, Vice⸗ Maire auf La 
Vilette. Meunier iſt als Sattlerarbeiter bei Hrn. 
Lavaux, Sattler und Geſchirrmacher in der Straße 
Montmartre, beſchaͤftigt geweſen, wo er gegen 
zwei Jahr arbeitete. Seit 14 Tagen erſt hat er 
Hrn. Lavaux verlaſſen, der ſein Vetter war. — 
Den Namen Louis Francois Meunier hat man 
auch auf einer vor einigen Monaten aufs 
gefangenen Liſte einer geheimen Geſellſchaft gefun⸗ 
den. Meunier ſelbſt hat nun eingeftanden, daß er 
zu dieſer Geſellſchaft gehoͤrte. Er ſelbſt iſt von ſehr 
beſchraͤnktem Verſtande und laͤßt ſich leicht leiten. 
Dieſe Geiftesdispofition wird benutzt, um ihn zu 
Geſtaͤndniſſen zu bringen. 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Hrn. Carl Wilhelm Aug. Sauer, 
brauber. B. u. Fleiſchh. allh., u. Frn. Louiſe Math. 
geb. Thieme, Sohn, geb. d. 13. Dec., get. d. 1. Jan., 
Bruno Moriz Herrmann. — Hrn. Joh. Glob Schnie⸗ 
ber, Unteroff. v. d. 1. Comp. der K. Pr. 1. Schützen⸗ 
abth. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Behniſch, Toch⸗ 
ter, geb. d. 16. Dec., get. d. 1. Jan., Albertine Gas 
roline Emma. — Mſtr. Joſeph Berän, B. u. Tuch⸗ 
fabr. allh., u. Frn. Car. Henr. geb. Franke, Sohn, 
geb. d. 20. Dec., get. d. 1. Jan., Carl Ammon Ed⸗ 
mund. — Joh. Glieb Gehler, z. Z. in Dienſten in 
Schoͤnau, u. Frn. Marie Elifab. geb. Engler, Toch⸗ 
ter, geb. den 25. Dec., get. den 1. Jan., Chriſtiane 
Sri Mſtr. Carl Alberk Rösler, B. u. Nagel⸗ 
ſchmiede allh., und Frn. Ehriſt. Charl. geb. Bühne, 
Sohn, geb. d. 31. Dec., get. d. 3. Jan., Carl Hermann. 

Geſtorben. Johann Georg Heinrich, B. und 
Hausbeſ. allh., geſt. d. 2. Jan, alt 69 J. — Chriſt. 
Frled. Preubſch, B. und Hausbeſ., auch Mobilien⸗ 
haͤndler allh., geſt. d. 29. Dec, alt 66 J. 9 M. 15 T. 
— Mſtr. Chriſt. Trg. Mannig, B. u. emer. Ober⸗ 
aͤlt. der Riemer, auch Oberaͤlt. der vereinigten Zuͤnfte 
allh., geſt. den 28. Dec, alt 64 J. 6 M. 6 T. 


avid Häßler, Gedingehaͤusler in Niedermoys, geſt. 
be N ann alt 62 J. 3 M. 8 T. — Mſtr. Eri 
Glieb Petzold, B. u. Schneider allh., geſt. den 29. 
Dec., alt 56 J. 5 M. 21 T. — Mſtr. Carl Leopold 
Schulze, B. u. Tuchm. allh, geſt. d. 30. Dec., alt 
55 J. 2 M. — Joh. Glieb Sante, in Dienſten allh., 

eft. d. 1. Jan. alt 24 J. 6 M. — Hrn. Chriſtian 
Lug. Schneppenkrells, gew. Cap. d armes, z 3. Tporh. 
allh., u, Frn Chriſtiane Charl. geb. Heinrici, Toch⸗ 
ter, Charlotte Bertha, geft. den 31. Dec, alt 2 M. 
18 T. — Fried. Stenzels, B. u Tuchſch. Gef. allh., 
u. Frn. Chriſtiane Amalie geb. Höhne, Sohn, Carl 
Friedrich, geft. den 4. Jan., alt 6 T. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 6. bis zum 10. Januar. 
Zum weißen Roß. Freund u. Werner, Han⸗ 
1 ba aus Leippa. Ihme, Handelsm. a. Zahor⸗ 


zan. Hr. Ingermann, Mechanikus a. Königsberg. 


Hr. Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 

Zur goldnen Krone. Hr. Ohrenberg, Dee, 
konom a. Halbendorf. Hr. Sicker, Kfm, a. Mag⸗ 
deburg. Hr. Schwarzenberg, Kfm. aus Magdeburg. 
Hr. Klein, Kfm. aus Hirſchberg. 

Zur Stadt Berlin. Hr. von Nitſche, Guts⸗ 
bef. aus Schreibersdorf. Hr. Ludwig, Lieut. und 
Conduct. a. Liegnitz. Hr. Obenliller, Kfm. a. Odeſſa. 
Hr. Stern, Kfm. aus Breslau. N 

Zum braunen Hirſch. Hrn. Schweitzer u. 
Wilberg, Kflte. a. Berlin. Hr. Graf zur Lippe aus 
Glogau. Hr. Werner, Kfm. a. Benshauſen. Hr. 
Beer, Kfm. a. Benshauſen. Hr. Lahuſen, Kfm. a. 
Leipzig. Hr. Andre, Kfm. a Leipzig. Hr. Beſſer, 
Kfm. a. Magdeburg. Hr. Krauſe, Amtmann aus 
Holſtein. Hr. Lehmann, Amtmann aus Radonietz. 

Zum blauen Hecht. Hr. Lohmer, Maſchie⸗ 
nenbauer aus Goldberg. 
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Lebens : 


Berfiberung. 


Die auf einen Atcien⸗Fonds von Einer Million Thaler Preuß. Courant ge 


® 
®) 


meldet werden. 
9e Berlin, am Iten Januar 1837. 
Direction der Berliner 


C. W. Bro ſe. 


i lhel m 
der Geſellſchaft koͤnnen b 


F. G. von Halle 


zu ihrem Agenten ernannt. Umſtaͤndlichere Nachrichten uͤber die Verfaſſung und Grundſaͤtze 
ei demſelben in Empfang genommen, und Verſicherungs⸗Antraͤge an⸗ 


G. Bruͤſt lein. 3. 


gründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat nach erfolgker 
Allerhoͤchſter Beſtaͤtigung ihrer Verfaſſungs-Artickel ihre Geſchaͤfte 
Stadt Goͤrlitz nebſt Umgegend den Herrn 


eröffnet, und für die 


® 


Mitfher 


® 


Friebe. 


Lebens Verſicherungs ⸗Geſellſchaft. ® 


Directoren. 
Lo beck, General- Agent, 


0 
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s Pfandbriefe und e BR 
ekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder große und Verzin⸗ 
. 4, 44 bis 53 aufwärts nachgewieſen und. refp. beſchafft durch i N 


das Central-Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlitz. 


dem Obermarkte Nr. 106 if 1 Treppe boch Stube und Stubenkammer, fo wie auch 2 Trep⸗ 
en 7 DE eme 7255 zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen; aller noͤthiger Beilaß kann 
je beiden Quartieren gegeben werden, eine Stube 2 Treppen hoch, kann ſogleich bezogen werden. 


Druckfehler. 
finden ſtatt erſchienen. 


Im vorigen Stücke d. Bl. Seite 3. Spalte 2. Zeile 4 von unten leſe man zu 


